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Umtlicher Hheil.
^ Kaiserliches Patent vom 24. August 1892,
^ l n i l ^ ^ 'Einberufung der Landtage von Böhmen,
Oestrrr^' ^"lizien uud Lodomcrien nlit Krakan,
niark 3" " ' " " uud ob der Enns, Salzburg, Steicr-
Tiro/ N ? ' ^ " n . Vukovina, Mähren, Schlesien.

> ) ^ " l b e r g , Istrien, Görz und Gradiska, dann
Landtages von Trieft mit seinem Gebiete.

U„ic> . 1 , Gnaden Kaiser von Oesterreich,
Kroati?', >l U"gM" " "d Böhmen, von Dalmatien.
Ania ' " ^ " U ' U ' Galizien, Lodoincrien und I l ly r ien;
GtM ° ° " Jerusalem lc.; Erzherzog von Oesterreich;
^thril n, ^ " Toswna und Krakan; Herzog von
lüch i ) ' r " m ^ ° " Salzbilrg. Steycr. Kärnten. 'Kram
Vlarkarns ^"kovlna; Großfürst vou Siebenbürgen;
Tchlesi', " " ' Mähren; Herzog von Ober- nndNiedcr-
stalla ' ^! ' Mudena, Parma, Piacenza nnd Glla-
^qusa n ! ' ^ ^ ^ " ' ^ und Zator, von Tcschen, Friaul.
T'rol V ^ ' " a ; gefiirstcter Graf von Habsburg und
Triebt n?.ü V ^ ' ^ ' Görz nnd Gradiska; Fürst von
Lausjk "d. Vrixen; Markgraf vou Ober- uud Nieder-
ürch V"" l> ln Istrien; Graf vu»! Hohcncinbs. Fcld-
^ttaw ^ ' Sonucubcrg u'.; Herr vou Trieft, von

und auf der windischen Mark; Grosiwojwod
thll,. . . ° " Wojlvodschaft Serbien lc. !c. :c..

"l"d und zu wissen:

W L n i ! / " " ^ ^ c von Böhmen. Dalmaticn, Gnlizicn.
der C,.,,- '^U'n mit Krakan, Oesterreich unter und ob
^ l tov i^ Ä ^ " ^ ' Steicrmark, Kärnten, K r a i n .
Atrien /«,. währen, Schlesien. T i ro l , Vorarlberg,
Trieft n 7 " ^ " "b Gradiska, dann der Landtag von
18V2 j " . semem Gebiete sind für den 9. September

n ihre gesetzlichen Versammlungsorte einbernfen.
"chthlm?^" '" ^lchl am 24. August im eiutauseud
«ndvi^,- . zwciundneuuzigsteu, Unserer 3iciche im vier-

'^'gsteu Jahre.

<> 3rauz Joseph m. p.
3g , ! ' '" l> Fa l kenhayn m. p.
H klsersheimb m. p. Gautschm.p .
^ ^ uehem m. p. Schönborn m. p.

^ s k i ln p. Ste inbach m. p.
K u e n b n r g m. p.

Uichtamtlichei Hheil.
Vollehrungen gegen die Cholera.

Die verheerende Krankheit, die in Rnsiland
wüthet, hat gegen Deutschland einen plötzlichen Flanken-
angriff unternommen; sie hat Einbrnchsstellen gefun>
den, die nicht an der deutsch-russischen Greuze liegen:
die Hafenplätze der Nordsee; Hamburg ist im Augen-
blicke bereits ein Operationscentrnm des grausen Fein-
des. Diese Thatsache beweist, dass die politische Grenze
gegen Russland hinreichend geschützt war. Sie bekundet
aber auch, dass die Hafcnplätze nicht genug scharf be«
aufsichtigl wurden. Glücklicherweise ist 'das deutsche Volk
geeignet, des Ueberraschungsgefühles bald Herr zu wer-
den nnd zielbewnsst gegen den verderblichen Eindring-
ling zn manövrieren.

Die Maßregeln der deutschen Reichsregierung sind
energische. Auf dem Boden, welchen die Cholera be-
treten hat, blüht die Wissenschaft; ein Deutscher ist es,
dem die Culturwelt die maßgebendsten Aufklärungen
über die Natur und die mögliche Verbreitung der
Senche verdankt; die Rcichsbehörden sind trefflich orga-
nisiert; vom Haupte bis zu den entferntesten Gliedern
des Verwaltungsorganismns herrscht eherne Disciplin,
peinliche Pflichterfüllung. Unter solchen Umständen darf
man wohl hoffen, dass die Epidemie entschlossene und
ei folgreiche Bekämpfung finden werde. Dies ist gegen-
wärtig die dringendste Nothwendigkeit. Der Soldat ver-
theidigt das Vaterland mit der Waffe in der Hand;
der Beamte hat nun eine ähnliche Aufgabe, welche er
uur durch sorgsamste Aufmerksamkeit zu erfüllen ver-
mag. Die Mission, welche an das Heer der deutscheu
Beamtenschaft herantritt, ist eine überaus ernste. Diese
betrachtet sich in lebendigem Standesbewusstsein als
eine höhere Kategorie von Bürgern. Nun ist Gelegenheit
gekommen, sich auszuzeichnen; für diese Schar sind
Kriegszeiten herangebrochcn. Da gilt es, durch Er-
füllung der Pflicht zu bekunden, dass höhere Rechte
nicht ohne Grund in Anspruch genommen werden.
Der Beamte hat nuu das Volk zu vertheidige». Er
wird dies als Soldat thun. Er wird seinen Mann
stellen.

Die bedauerliche Thatsache, dass die Cholera in
Deutschland Eingang gefunden, lässt auch wichtige
Schlüsse auf unsere Monarchie zu. Es geht hieraus
hervor, dass das zunächst bedrohte Kronland mit um-
sichtiger Energie geschützt worden: Statthalter Graf
Badeni hat bisher Galizien vor der Seuche zu be-
wahren gewusst, obwohl die Seuche bereits iu die
nächste Nähe der Reichsgrenze vorgedrungen ist. Dank

muss zumal dem obersten Kriegsherrn werden,
der die Abhaltung von Manövern auf dem Boden
dieses Kronlandes untersagte. Es muss aber auch be-
tont werden, dass eine noch so glänzende Vertheidigung
Galiziens nicht mehr genügt, seit die Seuche in Deutsch-
laud eingedrungen. Die Grenze zwischen dem Reiche
und Oesterreich-Ungarn muss vielmehr nun mit der-
selben Strenge beanfsichtigt werden, mit der bisher
nach Russland gespäht wurde. Es lässt sich nicht in
Abrede stellen, dass dies schwierig ist. Der Verkehr über
die Grenze ist ein ungleich regerer, die Linie selbst eine
ausgedehntere. Außerordentliche Umstände erfordern aber
auch außerordentliche Maßnahmen. Aller Verkehr ist nur
für das Leben da und kann daher nicht höheren Wert
als dieses beanspruchen. Es ist nothwendig, den Ver»
kehr zu erschweren, wenn sich darum handelt, die
Existenz zn ermöglichen. Zugleich aber müssen wir
suchen, nach Kräften aus dem Schaden Deutschlands
tlng zu werden und demgemäß unsere Hafenplätze im
Süden der schärfsten Controle zu uuterwerfen. Trieft
ist unser Hambnrg. Noch ist es Zeit. die Küste der Abcia
zu einem Walle gegen die Epidemie umzugestalten; die
Frist darf nicht ungenützt verstreichen. Vorsicht ist das
beste, das wirkungsvollste Mittel gegen die Seuche.
Lassen wir es an ihr nicht fehlen.

Freilich, die Bevölkerung an der Adria wird den
Behörden wohl in vielen Stücken Schwierigkeiten be-
reiten : es ist kanm anzunehmen, dass die braven Leute
in hygienischen Vorschriften mehr erblicken als unnütze
Quälerei. Sie gehen von zwei schlichten Grundsätzen
aus, die in solchen Zeiten gefährlich werden können.
Was schmeckt, ist nicht schädlich, lautet die erste Maxime.
Wem der Tod nicht bestimmt ist, den kann er nicht
treffen, so lautet die andere Maxime So ergänzt sich
der Fatalismus des Essens durch den des Sterbens. Es
kann sich dies umso schwerer rächen, als Sorglose,
Achtlose, Unreinliche, Unsittliche und Unmäßige er-
fahrungsgemäß als die ersten Opfer des Verhängnisses
hinsinken. I n der Macht und Freiheit eines jeden steht
es, sich unter die einzureihen, die aus der ßchar der
Lebenden ausgeschaltet werden sollen. I n Momenten,
in denen die Gesammtheit von bangen Gefühlen be-
drängt ist, tritt an alle, die auf das Volk zu wirken
vermögen, die Aufgabe heran, die heilsamen Einsichten,
welche die Regierung veröffentlichen ließ, nach Kräften
zu verbreiten.

Das Ministerium des Innern hat seine Vor-
kehrungen bereits getroffen. M i t rühmlicher Raschheit
hat es die von der Sanitätsbehörde als nothwendig
befundenen Maßregeln ins Werk gesetzt. Der Verkehr
wird an der Grenze unterbrochen, der Reisende von

Jeuisseton.
Ein lehrreicher Berg.

Von Heinrich Nol-.

^bleibe" ^ , b " " Beispiele von St. Peter stehen-
O l e n sics, r?^ derjenige, welcher vor etwa zehu

"he sj^ " " ' den Hängen der Osojnica hcrnmbcwcgte,
^ n w ä ' r l i ? . ' / ? " " " dieselben heute hiuauschrci'tet,
"nd Voden Z " ' ' b "^ dies der nämliche Grund

^ sich ^ ! " ^ w e messerscharfen Rippen waren, die
^ " e n ^Durchzwängenden Winde als Orgelfngen
^ der n A / b l G " s in, Schatten von Bäumen,
?? " i t M,..s'"/! ^ falls er den Pfad verlässt, sich
3 " " t man ^ hmdurchschlägt. Wie das gewordeu ist,
s "des ^ 5"U"lcheu Böden anßerhalb des jungen

"gesetzt w i . ^ Tätigkeit des Anpflanzens noch hente
9lss ^ 0 .

I ^ l i f f 7enm.^" s"ht mm, ans solchen, eben erst in
> m d ? ? " / u e n Flächen Grübchen zum Theile
^ ' ! die i u n ^ machen eingesprengte Löcher, worin

! ! ^ ' K " Nlänzchen gesetzt hat. von denen die
v 'e , ^ ' / ' 6 " 'hrcnl Schntze sind sie sorgsam

' > r die N " ! ' "nd auf der Erde liegt ein Stein,
"" der Sm ^ hat, diese Erde fcncht zu erhalten.

^"nnenbrand des ersten Sommers ist der

ärgste Feiud dieser zarten Pfleglinge — der Sommer
bringt ihnen die Kinderkrankheiten. Wenn sie diesen
überstanden haben, so kann man Hoffnung hegen, dass
sie weitergcdeihen und mit jeder Jahreszeit widerstands-
fähiger werden. Da kann man sich jetzt auf den schön
beschatteten grünen Boden setzen, wo früher die sich
sonnende Viper vor den nahenden Tritten scheu in die
Spalten des Geklipps hineinhuschle. Die Zweige der
Bäume, unter welchen Potentillen, Veilchen und wilder
Spargel gedeihen, schneiden schon Landschaftsbilder im
nahen Gesichtskreise ans. Aus der duftigen Wald'
cinsamkeit kann man die Wildenten und Fischreiher
beobachten, die den nahen Gewässern der obersten Poik
zufliegen, hinüber zu der wcißeu Kappe des Krainer
Schneebergcs schanen und dem eigenen Gehörsinn die
angenehme Anfgabe geben, ob das eigenthümliche
Summen, welches anf diese kleine Lichtung herein-
bringt, von dem verwehten Glockenhall serner Berge
herrührt oder vou dem Waldschmncke der ncubcgrünten
Höhenzüge.

Je nach der Empfindnng, die sich dem Besucher
einer solchen Oertlichkcit aufdrängt, wcnu er den der-
maligcn Znstand mit dem ihm bekannten fiühcren ver-
gleicht, wird es sich ergeben, ob er jemals ein wirk-
liches Verständnis für die bizare Schönheit dieser ^a,'0-
schasten gehabt hat. kurz gesagt, ob er würd.g'st. umer
die .Karstfexeu. eingereiht zu ^rden oder mch. ^
aller Anerkeuuuug, ja Genugth.mng, d'e e m H nMM'
auf die Bedürfnisse der Menschen, die H'N wohnen,

ausdrücken oder verspüren mag. wird er doch nach der
anschaulichen Seite hin die seltsamen Spiele der Lichter
und Schatten uud manches andere echte und wirkliche
Karstschaustück, was jetzt alles unter der grünen Decke
verschwindet, vermissen.

Doch derlei ist schwer zu schildern, und wird auch
nicht von aller Welt verstanden. Eine Vorbedingung
des Verständnisses ist hier, Gelegenheit und Muße zu
liebevoller Beschäftigung auch mit jenen Zügen deS
Mutterantlitzes der Erde, die nicht anmnthen. Indessen
darf man wohl sagen: es ist dafür gesorgt, dass
noch viele Geschlechter Karstlandschaften von genau
jenem Ansdrucke finden können, den früher die Eisen-
bahnreisenden in der Gegend von Divam und S^ana
gesehen haben. Der Absturz der kroatischen Al-rge zum
Meere, große Flächen der Umgegend von 3 ' " ' ^ A
Innere 3er Insel Cherso - um ' ' " ^
Nähe zu bleiben 7 ' " " d " . ^ ^ ^
noch icne/rstall^chen V de ^ ^ ^
stellung fi.r manch^ M'ttelmcer - Beckens

?!' ? ' ^ 7 l ^ damit, bis das
^ 7 ' ? m " s c h m . t w i / die Umgegend des Wörther-

^ ^ Ä u f der Vremsica zieht sich der Wald ziemlich
hoch hinänf. Die Kuppe selbst ist begrast. Der Besucher,
der vom Meere heraufgekommen ist und vor drei
Stuuden noch die ganze Blütenuracht des d o r t e n
Frühsommcrs vor Augen gehabt hat, wird sich über
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Aerzten untersucht, das Gepäck desinficiert. Solche
Thatkraft ist sicherlich ersprießlich. Allein auch sic müsste
erfolglos sein, wenn nicht jeder Einzelne in seinem
Kreise darauf bedacht ist, die Bemühungen der BeHürden
zu unterstützen. Nur dann können, nur dann dürfen
wir mit Hoffnung, mit Vertrauen, mit Zuversicht in
die Zukunft blicken. Zu den moralischen Qualitäten,
an die mm appelliert wird, muss Aufrichtigkeit und
Wahrheitsliebe gerechnet werden.

Jedes Verschweigen eines Cholerafalles ist eine Ver-
sündigung an der Gesammtheit. Der Gedanke, es könne
bei uns geschehen, was sich in Hamburg ereignet hat,
es könne auch irgendwo in Oesterreich der Ausbruch
der fürchterlichen Krankheit verschwiegen, vertuscht, ver-
heimlicht werden, muss ausgeschlossen sein, denn er ver-
mehrt die Furcht vor dem Uebel und mit dieser das
Uebel selbst. Die Bevölkerung muss wissen, wie es um
sie steht, damit sie für sich sorgen könne. Durch sach-
gemäße Nachrichten über die Epidemie ist diese nie
verbreitet worden. Ein Verhüllen der Thatsachen dagegen
wirkt nur schädlich: ohne irgend einen Vortheil zu ge-
währen, verhindert es jede rechtzeitige Vorkehrung.
Unsere Behörden haben bereits bewiesen, dass sie mit
der Cholera nicht Verstecken« spielen wollen. Die Pub-
licationen der Sanitätsverwaltung haben bekundet, dass
diese von der Anschauung ausgeht, Klarheit wäre das
beste Beruhigungsmittel; sie hat ihre Aufgabe nicht
darin erblickt, die Gefahr zu verbergen, sondern auf sie
aufmerksam zu machen und anzugeben, wie man sich
gegen sie schützen, vor ihr wahren könne.

I n dieser Richtung braucht sich die Bevölkerung somit
nicht Besorgnissen hinzugeben. I h r wird reiner Wein ein-
geschenkt, damit sie wisse, woran sie sich zu halten habe. Unter
solchen Umständen wird die Gesammtheit so beruhigt
als nur irgend möglich den kommenden Tagen entgegen-
sehen können. Die Worte, die wir in unserem jüngsten
Blatte ausgesprochen, bilden die Formel der Situation:
«Was menschliche Vorsorge vermag, geschieht für die
sanitäre Sicherheit unseres Staates!«

Politische Neberkcht.
( D i e L a u d t a g e . ) Seitens der einzelnen Landes-

ausschüsse werden mit aller Beschleunigung die ent-
sprechenden Vorbereitungen für den am Freitag den
9. September d. I . erfolgenden Zusammentritt der Land-
tage getroffen. Insbesondere wird an der Zusammen-
stellung der Landesvoranschläge für l«93 eifrig ge-
arbeitet.

( D i e F i u m a n e r H a n d e l s t a m m e r ) nahm
einstimmig einen Antrag des Kammerrathes Wallufchnig,
betreffend die Wiederherstellung des Freihafens, an und
wählte eine aus den Kammerräthen Wallufchnig, Ossoi-
nack und Steinacker bestehende Commission mit dem
Austrage, sich mit dem Fiumaner Municipium ins
Einvernehmen zu setzen, ferner den Triester Stadtrath
und die Handelskammer aufzufordern, maßgebenden
Ortes eine Parallel-Action zur Wiederherstellung des
Triester und Fiumancr Freihafens einzuleiten.

( I n C i l l i ) fand diesertage eine Iahresversamm-
lung des slovenischen politischen Vereines für Unter-
steiermark statt. Abg. VoZnjak warf die Frage auf, ob
die steierisch - slovenischen Abgeordneten auch fernerhin
im Club der Conservative« bleiben werden und meinte,
dass dieselben die weitere parlamentarische Stellung-
nahme von der Entwicklung und Kläruug der Lage
abhängig machen müssen. Ueber den Streit zwischen
den Sloveneu in Kram wurde das Bedauern aus-

gedrückt. Die steierisch-slovenischen Abgeordneten nehmen
an dem Laibacher Katholikentage nicht theil.

( A u s U n g a r n . ) Bekanntlich wurde die Frage
der Verlegung des Graner Erzbisthums nach Budapest
in der Weise geregelt, dass in der Hauptstadt ein erz-
bischöflliches Vicariat errichtet wird. Wie nun «Buda«
pesti Hirlap» meldet, hat Fürst-Primas Vaszary mit
Bezug auf den zu ernennenden Vicar seine Verfügungen
bereits getroffen, und fobald die Zustimmung des Kaisers
und des Papstes einlangt, wird die Ernennnnq des-
selben sowie die Ernennung der Consistorial-Assessoren-
erfolgen. Für die Stelle des Vicars soll der Pressburger
Domherr Cselka ausersehen sein.

( V o r c o n c e s s i o n e n . ) Das k. k. Handels-
ministerium hat dem Bauunternehmer Ignaz Braun
in Budapest im Vereine mit dein Redacteur Gustav
Fuchs iu Wien die Bewilligung zur Vornahme tech-
nischer Vorarbeiten für eine Localbahn von Volosca
bis zur ungarischen Landesgrenze bei Fiume uud für
eine mittels Dampfkraft oder Elektricität zu betreibende
Bahn von Abbazia über Ika nach Lovrana auf die
Dauer eines Jahres; ferner der Stadtgemeinde Neu-
Vndschow die Bewilligung zur Vornahme technischer
Vorarbeiten für eine normalspnrige Localbahn von
Hositz über Neu-Vydschow nach Königstadtl, eventuell
Nimburg, auf die Dauer von fechs Monaten ertheilt.

s D e r M i n i s t e r w e c h s e l i n S e r b i e n . ) I n
der Conferenz der Führer der liberalen Partei wurde
beschlossen, einen außerordentlichen Parteitag nach
Belgrad einzuberufen. Gleichzeitig wurde ein Central-
Wahlcomite gewählt, welches die Wahlbeweguug leiten
soll. Die Wahlen in die Skupstina werden im December
vollzogen. Infolge der Meldung über Ausschreitungen
der Liberalen in Njegotin und Belipotok hat der M in i -
ster des Innern eine strenge Untersuchung angeordnet.
I n Belipotok haben die Liberalen angeblich das Haus
des radicalen Deputierten Radosavljevic überfallen.
General Sava Gruic hat seine Demission eingeschickt
und erklärt, seine Vergangenheit verbiete es ihm, unter
dem liberalen Regime einen diplomatischen Posten zu
bekleiden.

( D i e deutsche M i l i t ä r - V o r l a g e . ) Die
»Norddeutsche allgemeine Zeitung» bestätigt die Mel-
dung der «National-Zeitung», dass der Entwurf der
neuen Mil i tär-Vorlage die Genehmigung der entschei-
denden Stelle erhalten habe. Der Zeitpunkt, wann der
Reichstag sich mit der Vorlage zu beschäftigen haben
werde, scheine einer Verständigung mit dem preußischen
Staatsministerium vorbehalten zu sein, da auch dem
preußischen Landtage wichtige Vorlagen, worunter eine
solche über Steuerreform, zugehen würden. Der Landtag
werde muthmaßlich im Laufe des Herbstes vor dem
Zusammentreten des Reichstages sich versammeln, um
über die formelle Behandlung der Reformen schlüssig
zu werden.

( G l a d s t o n e ) tragt sich auch mit neuen in-
neren Colonisationsplänen Er hielt vor einigen Tagen
in Hawarden eine Ansprache, im Verlaufe welcher er
für nächstes Jahr die Ergänzung des Gesetzes für die
Vermehrung kleiner Bauerngehöfte in Anssicht stellte.
Die Schaffung eines Bauernstandes für Großbritannien
ist ein Unternehmen von der größten Bedeutung.

( Z u r Z o l l b e h a n d l u n g i t a l i e n i s c h e r
W e i n e.) Wie eine Depesche aus Bar i meldet, herrscht
in den dortigen Handelskreisen über die Entwicklung
der Weinclauselfrage eine große Aufregung. Die Vor-
schriften der österreichischen Regierung bezüglich der
Anwendung dieser Besteuerung, wonach nur Wein in

Fässern des Veneficiums theilhaftig ist, werd" °
unbillig bezeichnet. Der Präsident der HandelskalM
sowie die Spitzen der Provinzialbehörden habe" >̂
nach Rom begeben, um geltend zu machen, dass?H
durch der Export der Puglieser Weine fast u n n H
werde, was um so härter wäre, als bereits bei ^ ^
Hektoliter mit Trieft und Fiume geschlossen s'^ ""
theilweise sogar schon schwimmen. , < <

( D e r serbische M i n i s t c r r a t h ) beM!
die Einsetzung einer unparteilichen Commission ve.)!
Feststellung des übernommenen Standes der A M i
sowie der rückständigen Steuer und schwebenden ^ M , '
Es verlautet, dass'das neue Cabinet Ersparungen
allen Verwaltnngszweigen vornehmen wird. °

( Z o l l f r e i e F ä s s e r e in f u h r ) Aus Pet '
burg wird telegraphiert: Das Minister-Comite P i "
läufig anf zwei Jahre die zollfreie Einfuhr von 6 >
sern aus Buchenholz mit Reifell zum Buttere^',
nach den baltischen Häfen und über die russisa>pl^
sche Grenze gestattet. . ^

( D i e W i ß m a n n ' s c h e E x p e d i t i o n ) ^
nunmehr auf dem Marsche zum Tanganyika-See.
14. Ju l i ist Major von Wißmann' selbst nnt "
ersten Theile der Karawane von Chinde aus
gebrochen.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie d e r ' ^

für Tiro l und Vorarlberg, meldet, der P f a " ' ^ " '
Leibelfing zur Bestreitung der Kosten der K "^
restaurierung 150 f l . zu spenden geruht.

— (Gegen d ie C h o l e r a . ) Das t, l. ? ^
fterium des Innern hat folgenden Erlass an die U""
stellen gerichtet: «Pas in Hamburg und in Alton" c
statierte epidemische Auftreten der Cholera lässt ^
Gefahr einer Einschlcppung dieser Krankheit dura) ^
Verkehr von Reisenden, welche aus dem deutschen " "
kommen, als imminent erscheinen. Die Landesregle
wird daher aufgefordert, ohne Verzug die unterstehe
politischen Behörden strengstens anzuweisen, sofort w i
Gemeinde des Verwaltungsgebietes allgemein kundn«^
zu lassen, dass jeder zur Beherbergung von 3re>"de" ^
welch immer gesetzlicher Grundlage Berechtigte, >
jedermann, der sich mit dem Vermieten von Wohn" »^
Zimmern u. s. w. befasst, wie jeder Haushaltungsvor'
verpflichtet ist, die Ankunft jedes aus den, dttM^
Reiche ankommenden Fremden sofort der Gemeindeve^
anzuzeigen. Dieser letzteren obliegt sodann, die arz
Beobachtung der aus dem deutschen Reiche angeko""'
Personen sowie dies bezüglich der aus Russland ton ^
den Fremden bereits angcordn t wurde, sofort z" ^
llnlasstn uud insbesondere auch darauf zu dringen, ^,
bei diesen Reisenden auftretende, mit Diarrhöe ode ^
brechen einhergehende Erkrankungen ungesäumt zu ^ ,
zeige gelangen und dass sofort die erforderlichen ^
kehrungen getroffen werden. Fiir die genaue Durch!'" ^
dieser Maßregel, namenttich auch in Lurorten u ^
Sommerfrischen, bezüglich welcher alle Rücksichten " ^
localen Interessen angesichts der sanitären Gefahr ! ^,
Gesammtheit zurücktreten müssen, werden die ̂  >, hel
Vorsteher und die mit der ärztlichen Untersuchung " ^e
Ueberwachung der Reisenden betrauten ärztliche"
verantwortlich zu machen sein.» Ke^

— ( D i e C h o l e r a i n H a m b u r g . ) ^ . ^ge "
liner Neichsanzeiger berichtet, dass nach den M ^ V >t hie
Professor Kochs in Hamburg-Altona unzweifeW^

die Alpendlumen freuen, die den Rafen dieser weit-
schauenden Kuppe zieren. Außer den Enzianen stehen
da Crocus und Narcissen, ein rosenrothes Gnaphalium,
grüne Nieswurz, und ihnen gesellt sich der Asphodill
zu, jene vielgefeierte Pflanze des Südens, die wir von
Vater Homer her kennen, der sie auf den Wiesen des
Elysiums gedeihen ließ.

Alsbald aber wird der Blick von der Ferne an-
gezogen. Wie erwähnt, gelangt man in diesen Gegenden
mit geringer Anstrengung zu herrlichen Ausblicken.
Vor uns steht der Monte Maggiore da, uud der ge-
wellte Boden des nördlichen Istrien, mit flachen Kuppeu,
aber auch mancher steilen Erhebung, dann auf der
anderen Seite die beschneiten Hochalpen des Görzer
Gebietes, die Alpen der Piave, Brcnta bis nach Ti ro l
hinüber, und das weiße Schloss Duino ist kaum von
den Segeln zu unterscheiden, welche sich hinter ihm
vom Blau der Adria abheben.

Dort, iu der Gegend der Schlunde, wo die Unter-
welt von St. Cantian beginnt, ragen zwei Felsen auf,
von welchen der eine, viel höhere, Cuk (die Eule)
heißt. Einige Triestiner haben, um ihn für die Lati-
nität zu retten, den Namen in Monte Trajano um-
getauft. Nicht weit davon ist der Sokljak (50K0!, der
Falke), dessen Namen, in scheinbar deutscher Gewan-
dung, die Grazer in ihrem Schocket wiederfinden. Auch
die Steine reden. Von der Vremsica steigt man pfadlos,
beliebig wo und wie, in südwestlicher Richtung gegen
St. Cantmn ab, welches man fortwährend im Auge
behalt. Blau kann auch noch das Anschauen dieser

Unterwelt in die Tagesaufgabe mit hineinnehmen uud
kommt doch noch mit dem Zua spät abends nach
Abbazia zurück. Aber auch demjenigen, welcher dem
Abstieg in das Reich der Schatten eine behagliche La-
bung und Rast vorzieht, soll der Gang dort hinüber
empfohlen sein.

Die Windungen der Reka bei Naklo, der Aufstieg
zum Kirchlein von St. Cantian und der Rückweg über
die Stephanie-Warte zur Bahn in Divaca beweisen
dem Wanderer, dass, so lehrreich die Höhe gewesen sein
mag, welche ihm das alles von der Ferne zeigte, doch
für deu näheren Einblick das Herabsteigen wieder un-
erwartete Enthüllungen bringt. Wenn die Schatten des
Abends in den a/.ausigen Abgrund unter der erwähnten
Warte fallen, die Wasser der Unterwelt heraufrauschen,
allenthalben im Buschwalo die Nachtigallen singen und
der Krainer Schneeberg noch einmal hochroth auf-
leuchtet, dann wird man die Schönheit des Beschlusses
dieser Wanderung preisen.

Und wenn dann, wie es dem Verfasser dieser
Betrachtung bei seinem Gange im Juni begegnete,
mitten im Felsgcklipp, welches man nach den dort
gemachten Funden als ehemalige «Todtenstadt» be-
zeichnet, im beginnenden Mondlicht noch ein in den
Steinen verlorenes Bruchstück einer kleinen ehernen
Spange entgegenschimmert, so sind die Gedanken, welche
dadurch angeregt werden, solche, die am besten und
versöhnlichsten, vielleicht auch am lehrreichsten, als
Nachwort nach jeder Wanderung auf diesem Erdenrund
angebracht werden sollten.

Das Oeheitnnis der Voftnpass"^
Äoman aus dem Leben von Drmauoö Halldo '

(145. Fortschung.) ^ g r
Es war ein Brief des Beamten, welche" ^ g t

mit den Erkundigungen nach ihrem Gatteu ^ -' ^s
hatte. Der Herr schrieb, seine Nachforschungen sc ^,.
zu einem gewissen Punkt glatt vonstatten U^' l is-
Der Herr, über welchen die Frau Baroinn " ^
wünsche, sei bereits vor dreiundzwanzig 3 " ^ he"
einem Herzschlag gestorben, kurz nachdem er A „ Ml»
Bankerott eines Berliner Hauses sein ganzes " ^l ie
verloren habe. Ueber den Verbleib des K l lM" ^
er (der Beamte) noch nichts Sicheres nuttheue'' M
habe er bereits Spnren gefunden und s" ^ ''^ be'
auch imstande, schon in nächster Zeit Genaues
richten. M l B '

«Ich bin seine Mörderin!» schluchz" ^ ^
«Nicht der Verlust des Geldes, sondern der ^ ^
über meinen Verrath hat ihn getödtct. O, ' » " ,„,v
So ist mir seine Verzeihung für ewig ve"
meine Ruhe dazu!» ^ ^ G ^ .

Francisca streichelte ihr beschwichtigend d e ^ z>
und suchte die schmerzzerrissene Unglückliche ^ . . ,
trösten, wie sie es nur vermochte. Bald l^^sc i ' ' ' ' ) .
ein, dass allein Ruhe und Einsamkeit der y M i '
Balsam sei; nachdem sie Ellinor sorgsam u' " ^ l ' "
gebettet, verließ sie das Gemach und k e h r t e , . ^ Oo^
schaft noch einige Anordmmgen ertheilend, " sjcr, '"'
doir zurück. Wieder setzte sie sich an das ^
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lei w/ ^ ^ ^ " ' ° ' " bedrohlichem Umfange ausgebrochen
aetrn« '""^"^" umfassende Mahregeln gegen die Seuche
Kit. ? ^ " " " Hamburger Depesche der «Vossischen
^llung. hat Professor Koch an das Reichs-Gesundheits-
und 3 ? ^ ^ ^ bass die Cholera in Hamburg fortschreite
die n ? Krankenziffer mehr als achthundert betrage 5
ana^?l der Todten werde verschieden, auf 160 bis 300,
sink A Sämmtliche Elbe - Badeanstalten in Hamburg
lultl. , ' ^ " ' bie Versammlungen, Märkte und Tanz-
tbeil̂ . ! ^ auf dem benachbarten preußischen Gebiete
s ^ '̂  ^"boten. I n Altona herrscht Wassermangel in-
l°l«e unvernünftiger Vergeudung
E u r n ^ ^ " Schach a l s N u m i s m a t i k e r . ) I n

? wlrd es nur wenigen bekannt sein, dass N a s r -
einer « w / " ^ " ' ^ " ° " "lten Münzen und Besitzer
h ^ ^unzensamnllung ist, wie sie vielleicht kein euro-
s^ s ^ Münzcabinet aufzuweifen hat. Nasr-Eddin, der
tzl'""" Thronbesteigung Münzen sammelt, richtete sein
d o n ? " ^ °"sschließlich auf die Münzen feines Landes

den 2?l ° " ^ " ^"^" '̂̂  ""s ""^" ^ ° ^ ' " ° ^ " "
Vor, ^ Kadjarcn, feiner eigenen Dynastie, den
ftersiS ^ ^ ? " ^ ' ^ " Münzensammlung sind nun alle
, , " ^ n Könige von Cyrus an vertreten, und für
unk c? templar gab der Schach 2000 bis 3000 Francs
lllna 's. " ^ ' " ^ besonders interessant in dieser Samm-
Üud»n v ? ^ p"s'sche Münze, die sich einst in, Besitze
dere« , ^ ° " Frankreich befand und durch eine beson-
unli ^ " ^ ^ u n g von Umständen wieder nach Persien zurück

oort ln die Hände Nasr-Eddins gelangte,
babs^ ( E i s e n b a h n - U n f a l l . ) Auf der Eisen-
^"Nrecle Marmaros-Sziget-Slatina passirrle diescrtage
y " " " «rümmung der Bahnlinie, wo lein Schranken
N < ^ - ' ^ " " "'^ brei Pferden bespannter, von einem
d e n ? ? " . ^""^^" gelenkter Wagen in den, Augenblicke
Knab ^ ^ " " Personenzug heranbraustc. Dem
shrin^ ^ " ^ ^ "^ch ^ z e i t i g , vom Wagen abzu-
u ^ ^ " ' gleich darauf fuhr der Zug über den Wagen
ental z. ^ k hinweg. Dcr dritte Waggon des Zuges
M i ? » ^"^ " " ^ ^ ° " demselben kein Schaden au-
zert? ^ ^ ^^"^^ wurden plattgedrückt, der Wagen
räuw « " ' Der Zug konnte die Fahrt erst nach Weg-

«mung des Hindernisses fortfetzen,
berül, ^ ' " e c u r i o s e H e i r a t . ) Eine Tochter des
eininen 3 I"dianer-Häuptlings Sitting B u l l , der vor
lallen 's. " " '" ' Kampfe gegen die Bundestruppen ge-
Deutsck «/ ^ letzt in Roudout N.-Y. mit einem
Der « " " "ane r Namens Peter M a r k t e verheiratet.
Gener l/c- ^ ^ a t t e half feinerzeit als Soldat unter
Frau s n ? " ^ " Nothhäute bekämpfen. Seine jetzige
der <N- ^ " bei einem seitens ihrer Stammesgenossen,
Leben "^' ""^ '̂̂  Weihen unternommenen Ueberfall das
haben m " " ^ ""^ s'ch dabei höchst mulhig benommen
silaen V- ""ch P ^ " Markte zeigt sicherlich Muth —

u n^die amerikanischen Blätter dieser Meldung hinzu.
H ( K a t a s t r o p h e b e i m B a u e i nes G a s o -
f a n d ^ ^ ^ " ^ " Berliner Vororte Schmargendorf
N ^eitag vormittags eine entsetzliche Katastrophe beim
Welch städtischen Gasometers statt. Die Kette, an
G^?^ das Gasometer hieng, riss und stürzte auf das
wit ?^, ' diefes zertrümmernd und vierzehn Mann
lvurd ^^ " ißend , von denen sieben schwer verletzt
Kranf" l ^ " die Ueberführung der Verwundeten in ein

"tenhaus wurde sofort Sorge getragen,
wird s> ( .^ ine kühne Schw i m mer in . )Aus London
32j^." 'chtet: Die Heldin des Tages ist eine zarte,
a roka? ' " " ^ ^ " " ' ^ Miss Annie Lecker, welche eine
"ahm A Schwimmtour von Kew nach Greenwich unter-
^ . - ^ l e junge Dame legte die achtzehn englische Meilen

betragende Strecke ohne Unterbrechung in nicht ganz fünf
Stunden zurück. Die Schwimmtour war überaus an-
strengend und Mifs Annie wurde, am Ziele angelangt,
halb todt aus dem Wasser gezogen. Ihre Leistung erregt
die Bewunderung aller Freunde des Schwimmsports.

— (Abmarsch der B o s n i e r . ) Die seit Sep-
tember 1691 in Wien dislocierten bosnisch-hercegouinischen
drei Bataillone Nr. 2, 3 und 4 rücken, wie nun bestimmt
wurde, am 10. September abends von Wien wieder in
das Occupationsgebiet ab, und zwar kommt das Bataillon
Nr. 2 nach Banjaluka, Nr. 3 nach Dolnja Tuzla und
Nr. 4 nach Mostar. An deren Stelle rücken in Wien die
bosnisch-hercegovinischen Bataillone Nr. 5, 6 und 8 ein.

— ( S e l b s t m o r d . ) I n Trieft hat sich vorgestern
Frau Helene Becher mit einem Revolver erschossen.
Frau Becher war seit längerer Zeit nervenleidend und hatte
sich in den letzten Jahren in der Heilanstalt bei Maria-
Grün befunden, von welcher sie als anscheinend hergestellt
entlassen worden war. Vor einigen Tagen brach jedoch
das Leiden neuerdings aus.

— ( D e r B r a n d i n M a r b u r g . ) Wie aus
Marburg geschrieben wird, erweist sich die ursprüngliche
Annahme, dass der Brand in der Götz'schen Brauerei
einen Schaden von 100.000 st, verursacht habe, als nicht
richtig. Der Schade beziffert sich aus ungefähr 36.000 fl.
Die Brauerei ist bei der Wechselseitigen Brandschaden-
Versicherungsanstalt versichert.

— ( E i n g e m a u e r t und v e r b r a n n t . ) Die
Staatsanwaltschaft in Leoben hat gegen den Werksdirector
der Firma Vogel 6, Noot in Wartberg im Mürzthat,
Sylvester P o l a u d t , und gegen den Maurerpolier Jo-
hann E g g er in Mitterdorf an der Südbahn aus An-
lass des Falles der Einmauerung und Verbrennung des
Arbeiters Valentin Pacher im Feuerungscanal die An«
klage wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens
erhoben.

— ( G r o ß e P r e i s c o n c u r r e n z f ü r Damen.)
Die «Wiener Mode» zeigt eine große Prcisconcurrenz
für weibliche Handarbeiten, kunstindustrielle Arbeiten,
Zeichnungen, Malereien u. s. w. an, bei welcher 48 Geld-
preise im Betrage von 1000 fl. bar zur Verthcilung ge-
langen werden. Das Programm dieser hochinteressanten
Preisausschreibung wird die «Wiener Mode» in ihrem
demnächst erscheinenden 1. Hefte des V I . Jahrganges ver-
öffentlichen.

— (Gedenk ta fe l . ) I n Bergen auf Rügen wurde
diesertage aus Aulass des bevorstehenden 2 5jährigen Pro-
fessoren-Jubiläums des Hofrathes Dr. B i l l r o t h , der
182l) in Bergen als Sohn eines Predigers geboren ist,
an dem Geburtshause des berühmten Chirurgen eine
Gedenktafel angebracht.

— ( R ä u b e r u n w e s e n i n S i c i l i e n . ) Ein
Telegramm aus Caltanisetta meldet eine neue Gewalt-
that der Banditen. Dieselben entführten den reichen Grund-
besitzer di B i l i o . Wie die «Gazzetta die Venezia» meldet,
werden zwei Bersaglieri-Regimenter nach Sicilien geschickt
werden.

— ( D i e T h ä t i g k e i t des A e t n a ) hat sich
vorgestern früh Plötzlich gesteigert. Aus der nördlichen
Oeffnung qualmt eine mächtige Rauchsäule, es werden
Steine und Schlacken ausgeworfen. Zwei neue Lava-
ströme, ausgedehnter als die bisherigen, verwüsten das
Gefilde.

— ( I m C i r c u s R a m s g a t e ) in London ent-
sprang während der Vorstellung ein Löwe. Es entstand
eine fürchterliche Panik im Publicum. Der Löwe wurde
gefangen, ehe viel Unheil angerichtet wurde; nur zwei
Fraueu und e,n Kind wurden leicht verletzt.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s K a n o n i e r s . ) I n
Malborghet hat sich diesertage der Kanonier Mathias
K i h i n g e r — vermuthlich in unzurechnungsfähigem
Zustande — erschossen.

— ( E i n e Ka tas t rophe . ) Hundertfünfzig Berg-
leute sollen in den Kohlengruben von Bridgend in der
Grafschaft Glamorgan verschüttet worden sein.

Local- und Provmzial-Nachlichten.
* ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Prinz und Prinzessin

Jules de P ö l i g nac sind vorgestern in Laibach ein-
getroffen und begeben sich auf ihre Besitzung in Ober-
krain.

— ( T r u p p e n ü b u n g e n a u f dem Karste.)
Der Triester «Mattino» brachte kürzlich die Nachricht,
dass unter den auf dem Karste bei Senosetsch manövrieren-
den Truppen an 200 Fälle von Sonnenstich vorgekom-
men und dass eines Tages sechs, am darauf folgenden
Tage fünf Soldaten infolge dessen gestorben seien. Wie
wir aus verlässlicher Quelle erfahren, entbehren diese
Nachrichten jedweder thatsächlichen Begründung, und ist der
Gesundheitszustand unter den in und um Senosetsch dis-
locierten Truppen im Gegentheile ein sehr guter. Dass
einige, meist sehr leichte Fälle von Hitzschlag vorgekommen
sind, ist angesichts der abnormen Hitze und Trockenheit
bei dem Stande von über 7000 Mann nicht auffällig.
Ein Todesfall hat sich aber bisher weder infolge dieser,
noch infolge anderweitiger Erkrankungen ergeben.

— ( W e l t r e i s e au f d e m Z w e i r a d e . ) Vor-
gestern hat der berühmte Meisterfahrer Herr Anton von
G 0 edr ich per Rad unsere Stadt passiert und ist abends
in Graz eingetroffen. Der genannte Herr kam von Athen
per Rad bis Patras, per Schiff bis Brindisi und von
da in 68 Stunden ohne Schlaf per Velocipede im Ge-
waltmarsch über Ancona nach Venedig. Herr von Goedrich
hat sich durch seine Gründungen von Radfahrer-Clubs
im Orient, sowie durch seine seit vier Jahren angetretene
Radreise um die Welt in allen Sportslreifen einen
Namen gemacht. Sein gegenwärtiges Domicil ist Athen,
wo er Präsident des aus 86 Mitgliedern bestehenden
Radfahrer-Clubs ist. Seine Leistungen im Straßenwett-
sahren über große Distanzen sind bis jetzt unübertroffen.
Er legte 50? Kilometer aus dem Hochrabe und 524
Kilometer auf dem Niederrade in 24 Stunden zurück,
schlug damit die bestehende Weltrecorde per 1891 und
errang hiemit die Meisterschaften. Samstag früh reiste
Herr v. Goedrich per Rad über Laibach, Graz, Wien
nach Deutschland auf Nefuch, um Ende September die
Rückfahrt nach Athen anzutreten. I m Frühjahre 1893
wird die Reise um die Erde ins Innere Asiens fort-
gesetzt. Vielleicht haben wir auch Gelegenheit, obigen
Herrn bei dem am 24. September zu veranstaltenden
großen internationalen Straßenrennen Wien-Triest unter
den Startenden zu finden.

— ( P f e r d e z u c h t p r ä m i e n . ) Von der Pfsrde-
zuchtsection der f. k. Landwirtschafts-Gesellschaft für Krain
erhalten wir folgende Mittheilung: Ueber Antrag der ge-
fertigten Section bewilligte der krainische Landesausschuss
eine Geldsubvention, mit welcher am 5. September d. I .
vormittags um 11 Uhr zu Wocheiner-Feistritz eine Prä-
miierung schwerer Stuten mit Fohlen für alle Dörfer in
der Wochein veranstaltet werden wird. Für die Prä-
miierung gelten nachstehende Bestimmungen: 1.) Die Prä-
miierung führt die Pferdezuchtsection nach dem für die
Prämiierungen mit Staatsprämien geltenden Regulativ
durch; 2.) Anspruch auf Prämien in Wocheiner-Feistrih
haben nur Pferdezüchter aus den Gemeinden Wocheiner-

d u n t e ' c ^ Stickerei aufnehmend; und während der
^ a n n ^ " ^ k " iu monotoner Vewcgung durch das
Seele ^ tnvk U" " ' erfüllten eigenartige Gedanken ihre

eine C^ ^ ^ !^ ""^ große Bühne und das Leben
getheilt w n ' . '? ber jeder Einzelne seine ihm zu-
sich « ^ . ^ sp"lt. Meistens sind es Dramen, die
"eltbedeu!^1"' < ^ der Unterschied zwischen den
V e l t t ? , ' ^ " Brettern des Musentempels und dem
Zollen « ' ^ . ^ ^nz'g darin, dass die Menschen ihre
^ erst ! / - , ""k die Schauspieler lernen und darauf
!Wario MleN ' sondern dass unsichtbare Mächte sie wie
ledez ei.!! ^ " ^ m ziehen und lenken und sie ohne
don. Ssp, ^"zuthun aus eiucm Acte in den anderen,

i i_"e M Scene geschoben werden.
D^Utur l l ch seufzte Fraucisca tief dazu.

E'nils d - ° ^ " e Fenster tiwte von unten herauf
brandn - ^ ^ " f e Stimme; er sprach in der
Hand war ' " " ^ ^ " ^ M " , die seine rechte

° M u i ^ s"p"be Verbindung hat das Haus Hellwig
er. «Ein

!" einem ^ " ^ " ^ habe an der Börse den Senator
famose ^ Z " b " t l g e n Geschäft zurathe gezogen; ein
Men N ^ " ^ "üb der Vatel bringe ihn mit zum
^agte c ^ ° n t e werde ihn kennen lernen. Und dieser

^omttlen , 5' " ^ einem Monat erst herübcr-
von ihm " " ° nun in Hamburg wohnen wolle, habe

Nde ilm. "^" Emil — Papiere gelauft, und er
" " "och mehr zu verkaufen suchen; es ließe

sich da lcicht ein Geschäft von hunderttausend Mark
Profit herausschlagen, denn was diese Art Reis- und
Zuckcrbaroue seien, die verständen nicht die Bohne von
Papieren, bei denen könne jedes Kind profitieren, das
einigermaßen den Rummel verstünde.»

Also räsonnierte der künftige Chef des alten
Handels^ und Patricierhauses Hellwig.

Und über Frau Francisca's Gesicht schlug plötz-
lich eine helle Zornesröthe; — sie wusste selbst nicht,
warum. Was gieng es sie an, wenn Emil bei einem
Fremden, der sich übertölpeln ließ, profitierte?

Zum Fenster herein grüßten die Rosen. Fran-
cisca brach eine weiße Vlüte und steckte sie aufs Ge-
rathewohl ins Haar. Das gedämpfte Räderrollen eines
nahenden Wagens schlug an ihr Ohr, und sie erhob
sich, um die Herren zu sehen, welche ihr Gatte mit-
brachte.

Es war um die vierte Nachmittagsstunde, Ueber
dem hellgrünen, schwellenden Rasenteppich lag ein
blasser, goldiger Schimmer, und die Sonne durchfmikelte
die spieleudeu Fluten einer Fontaine, so dass die
Strahlen sich in feenhafter Pracht brachen und die
Millionen Tropfen wie ein farbcnglüheuder Diamant-
regen in das Bassin sausten. I n den wunoervollstm
Schattierungen, vom dunkelstcu Oliv bis zum zart.sten
Maiengrüu'wogte das Laub; ringsum schwebt.,, Dustc,
und Schmetterlinge gaukelten über Noscnklche m,o

^ ^ r a m i ' s c a trug an diesem Nachmittag ein .veißes
Musselin-Kleid mit einem tiefen, eckigen Halsausschnitt

und halbgeöffneten Aermeln. Ein breites schwarzes
Sammtband umschlang den schönen, alabasterweißen
Hals, und in der Sonne glühte und glänzte das roth-
blonde Haar wie flüssiges Edelmetall. Wie ein ent-
zückendes, von einem frischen, blühenden Kranze um-
rahmtes Bi ld stand sie inmitten der sie von allen
Seiten umrankenden Nosenpracht da, und nicht umsonst
hiengcn die Blicke der nahenden Herren wie verzaubert
an der holden, mädchenhaft zarten Gestalt.

Francisca zog sich erröthend hinter den Vorhang
zurück. Der Senator brachte drei Herren mit. Zwei
davon kannte sie; es waren ältere Geschäftsfreunde
ihres Gatten, die öfter kamen. Und der dritte, der M
mechanisch, weil auch die anderen es thaten, den Hut
zog und heraufblickte, der dann einen Schrttt zurua-
stölperte uud im Weitergehen „och "nmer nach oben
chaute - das war wohl der fremde, md ^ ^ '

oder Z..ckcrbaron, uou dcm Em'l zu "N A ^

2 . 3 , bl'm,d'.'n « w seiner untersten, krä,

" ^ " Z U i c h t war er ein geborner Deutscher. « W
F amisca grübelte nicht über die Frage n ° « ^

iicicht^. Schrilles schwebte ste die Treppe hinunter und
trat in dm Salon, wo der Senator den fremden Gast
eben mit seiuer Tochter und seiner Schwägerin bekannt
machte.

(Fortsetzung folgt.)
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Feistritz und Mitterdorf; 3.) die mit Prämien Betheilten
haben zwar das Recht, sich mit ihren Pferden an der
Prämiierung in Lees am 6. September zu betheiligen,
müssen jedoch in diesem Falle die Landesprämie zurück-
erstatten; 4.) concurrenzsähig sind nur Mutterstuten mit
Fvhlen vom vierten Lebensjahre auswärts ohne Beschrän-
kung auf ein Maximalalter, und zwar so lange sie ge-
sund und gut gepflegt sind, die Eignung guter Zucht-
stuten besitzen und ein gelungenes Saug- oder Abspähn-
fohlen haben; 5) die Prämie wird der Mutterstute nur dann
zuerkannt werden, wenn das Fohlen von einem Staats-
oder licenzierten Privatbeschäler stammt und dies durch
einen legalen Velegzettel erwiesen ist; 6.) für solche Stuten
werden zehn Prämien ü 10 fl. vertheilt werden.

— ( T e l e p h o n W i e n - T r i e s t . ) Der Vau der
noch aushaftenden Theilstrecken der interurbanen Telephon-
linie Wien - Graz - Trieft gieng im Sannthale von Cilli
abwärts so rasch vorwärts, dass die Drähte an der
Grenze von Steiermark und Krain bereits verbunden
werden tonnten. Die ganze Linie Wien-Triest scheint
somit fertiggestellt Die Sprechversuche wurden von der
steierisch krainischen Strecke, von Cilli und von Marburg
aus eingeleitet. Der Schall ist rein und voll, und nur
selten traten Störungen durch das sogenannte «Ueber-
hören» ein. Da alle an und für sich kleinen Anstünde
beseitigt werden, so kann wahrscheinlich heute schon an-
standslos zwischen Wien und Trieft gesprochen werden.
Mi t 15, September wird diese in den Handelskreisen
schon sehr ersehnte Linie dem Verkehre übergeben werden
können.

* ( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n . ) Beim
hiesigen Landes- als Schwurgerichte beginnt heute die
dritte diesjährige Schwurgerichtssession. Zur Verhandlung
gelangen im ganzen zehn Fälle, und zwar am 28. August:
Lorenz B r e z n i k , Verbrechen des Todtschlages, und
Wilhelm R e p e , ebenfalls Verbrechen des Todtschlages;
am 30. August: Josef I u r g l i c , Verbrechen des Todt-
schlages, und David F a c i n e l l i , ebenfalls Ver-
brechen des Todtschlages; am 31. August: Anton
P l e s t e n j a k , Verbrechen des Diebstahls, und Helena
A v c i n , ebenfalls Verbrechen des Diebstahls; am
1, September: Massimo V e n t u r i n i und Giuseppe
R u m i z , Verbrechen der Creditpaftierverfälschung (die
Angeklagten haben bekanntlich in Laibach mehrere falsche
«Fünfziger» verausgabt), und Peter B u t a l i c , Ver-
brechen des Diebstahls; am 2. September: Johann
K r a m er , Verbrechen des Todtschlages, und Anton
T o m a n . Verbrechen des Todtschlaa.es und der schweren
körperlichen Beschädigung.

— (Geme insames Grab.) I n Preserje bei
Komen starb vor einigen Tagen eine 77jährige Greisin.
I n der Nacht, da sie auf der Bahre lag, erlag ihr Sohn,
ein Familienvater, einem Schlaga,.falle; derselbe wurde
in einem Wagen liegend todt aufgefunden. Beide —
Mutter und Sohn — wurden nun in einem Zimmer
aufgebahrt und sodann auf dem Friedhofe zu Komen in einem
gemeinsamen Grabe bestattet.

* ( A u s dem G e r i c h t s s a a l e . ) Wir haben sei-
nerzeit über den Excess, welchen drei bei der Errichtung
dcs Telephons beschäftigt gewesene Arbeiter vor dem hie-
sigen Südbahnhofe verübten, ausführlich berichtet. Am
vergangenen Freitag fand beim hiesigen Landesgerichte die
Verhandlung gegen die Excedenten statt. Es wurden ver-
urtheilt: Anton B u r gar aus Vodiz zu 15 Monaten,
Valentin F r i s l o v e c aus Mannsburg zu 8 Monaten
und Ioh. K e r n aus Vodiz zu 4 Monaten schweren Ker-
kers. Der Telegraphen-Aufseher Ludwig Hackl , welcher
die verhafteten Excedenten zu befreien versuchte, erhielt
4 Monate schweren Kerlers.

— (Schadenfeuer . ) I n der Nacht vom 24. auf
den 25. d. M. brach aus bisher noch unbekannter Ursache
in Lupinca, Gemeinde St. Mart in, Feuer aus, das bei
der herrschenden Dürre und dem geradezu vollständigen
Wassermangel in der kürzesten Zeit fünf Wohngebäude
sammt Einrichtungsstücken sowie die Wirtschaftsgebäude
sammt Futtervorräthen einäscherte. Der Gesammtschade
dürfte sich auf ungefähr 15.000 st, belaufen. Die Objecte
waren nur zum Theile mit zusammen 2300 st. ver-
sichert.

— ( B l ü h e n d e r A p f e l b a u m.) Aus Mottling
berichtet man uns, dass im dortigen Schlossgarten ein
Apfelbaum, der Früchte hat, gleichzeitig, und zwar an
einem tiefer gelegenen Zweige, eine sehr schön entwickelte
Blüte zeigt, was für die vorgerückte Jahreszeit als höchst
selten und interessant bezeichnet werden muss.

— ( E i s e n b a h n k a r t e n im V o r v e r k a u f . )
Die Generaldirection der österreichischen Staatsbahnen gibt
bekannt, dass die bei den Vahncassen, k. k. Postämtern,
Trafiken :c. im Vorverkäufe (d. i. nicht zum sofortigen An-
tritte der Fahrt) gelösten Fahrkarten nur bis Ende
September benützt werden können. Für bis dahin nicht
benutzte Karten wird das gezahlte Fahrgeld zurückerstattet.

— ( G e m e i n d e w a h l i n P i a uzb ü ch el.) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Piauzbüchel im politischen Bezirke Laibach-Umgebung
wurden gewählt, und zwar: Josef Iamnik, Grundbesitzer
in Verh. zum Gemeindevorsteher, die Grundbesitzer Franz
Duscat in Bresje. Josef Virant in Piauzbüchel und Jo-
hann Germ n, Gradise zu Aemeinderäthen.

— ( S e l b s t m o r d e i n Tr ie f t . ) Die Zahl der
Selbstmorde in Trieft mehrt sich von Tag zu Tag in
furchtbarer Weise. Seit Freitag kamen im ganzen drei,
seit zehn Tagen 16 Selbstmordfälle und drei Liebes-
Tragödien vor. Vorgestern tödtete sich ein einem Toleranz-
Hause angehörendes Mädchen aus St. Polten durch Carbol-
säure am Grabe ihres Geliebten, der vor einigen Tagen
einen Selbstmord begangen hat.

— ( V e r u n g l ü c k t e r B e r g a r b e i t e r . ) Wie
uns aus Trifail geschrieben wird, stürzte am 23. d. M.
der Bergarbeiter Johann Pachte aus Lomno, Bezirk
Gurtfeld, als er sich auf seinen Arbeitsplatz begeben wollte,
aus eigener Unvorsichtigkeit auf einer Leiter ausgleitend,
in den Schacht und erlitt einen Unterfchenkelbruch.

— ( S t e r b e f a l l . ) I n Mährisch-Nudwitz ist Herr
Josef Foerst er, Vater des hiesigen Domchordirectors
Herrn Anton Foerster, im 88. Lebensjahre gestorben. Der
Verblichene war als Lehrer und Musiker seinerzeit iiber
50 Jahre in Osenitz in Böhmen thätig.

— (Spende. ) Herr Lorenz K o l a l j , Hausbesitzer
und Greisler in der Flussgasse in Laibach hat durch
seinen Vertreter dem Stadtmagistrate den Betrag von
5 fl. für die Stadtarmen übergeben.

— ( I n K r a p i n a - T ö p l i t z ) sind bis 24sten
August 2025 Personen zum Curgebrauche eingetroffen.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 28. August. Se. Majestät der Kaiser gab
vorläufig die Reise nach Lemberg in Berücksichtigung
der durch Zusammenströmen großer Menschenmengen
in sanitärer Beziehung drohenden Gefahr auf. Der
Kaiser trifft am 1. September in Schönbrunn ein.

Agram, 28. August. Nach einer Intervention des
Regierungscommissärs Mosinski ist der Maurerstreik
beendet. Die Baumeister bewilligen die Reduction der
Arbeitszeit um eine Stunde, wogegen die Arbeiter von
der Forderung einer Lohnerhöhung abgestanden sind.

Berlin, 28. August. Der Reichsanzeiger meldet:
Bis zum 26. August wurden in Hamburg 1028 Er-
krankungen und 358 Todesfälle verzeichnet, in Altona
64 Erkrankungen und 22 Todesfälle. Gestern erkrankten
in Pinneberg zwei, in Wandsbeck vier Personen, von
welchen eine starb, in Altenwerder eine. I n Witten-
berge starb ein Reisender, welcher auf der Reise er-
krankt war.

Berlin, 28. August. Die Gerüchte von dem Auf-
treten der Cholera in Berlin sind unbegründet. Vis
Mittag wurde kein einziger Fall von asiatischer Cholera
constatiert.

Hamburg, 28. August. Die Schulen wurden ge-
schlossen, der Börst>besuch ist sehr schwach, zahlreiche
Familien verlassen die Stadt. Der Geschäftsverkehr ist
beeinträchtigt. Die Erkrankungen an Cholera sind im
Zunehmen und verbreiten sich bereits über die ganze
Stadt und die Vororte.

Hamburg, 28. August. Gestern kamen 416 Er-
krankungen und 150 Todesfälle infolge Cholera vor.

Kie l , 28. August. Eine vierköpfige Hamburger
Familie ist an Cholera erkrankt. Zwei sind bereits
gestorben. Auch in Bremen wurden vier Fälle von
s^olki-a auiatiea constatiert. Bisher ist kein Todesfall
vorgekommen.

Paris, 28. August. Der «Temps» meldet: Die
Epidemie in Havre wurde durch ein deutsches Schiff
aus Hamburg eingeschleppt, welches mit mehreren hun-
dert Auswanderern in Havre landete. Der französische
Consul in Hamburg, des Thatbestandes unkundig, ge-
währte dem Schiffe freie Fahrt. I n Havre sind ge-
stern 45 cholera-ähnliche Erkrankungen und 18 Todes-
fälle vorgekommen.

London, 27. August. Die Katastrophe in Bridgend
bestätigt sich. Es ist keine Hoffnung vorhanden, die
l 43 Verschütteten zu retten, da die Ventilationsmaschine
verbrannt ist. Die Stollen sind verschüttet. — Es ver°
lautet, dass im südlichen Stadtviertel Lambeth ein ver-
einzelter Fall von (^olöl-a k«ialisH vorgekommen sei.

Philippopcl, 28. August. Die Ausstellung wurde
gestern vom Prinzen von Bulgarien im Beisein der
Minister eröffnet. Sämmtliche Consuln, mit Ausnahme
des französischen, wohnten der Eröffnung bei

Petersburg, 28. August. (Amtlich.) Die Cholera
ist im Gouvernement Lublin aufgetreten; bis 26sten
August sind 14 Personen erkrankt und 7 gestorben.

Newport, 28. August. Das Metropolitan Opera
House il l der Nähe des Brodway ist niedergebrannt.
Der Schaden ist sehr bedeutend.

Angekommene Fremde.
Am 27. August.

Hotel Ztadt Wien. Gräfin Aucrsperg s. Mutter, Schloss Thuru
am Hart. — Dc. Edler von Nlumfcld. Scctionschef, s. Frau ;
Polzcr, Weimanu und Hell, Kfltc,, Wien. — Koeck, .Kfm., und
Edclc, Privatier, s. Frau, Trieft. — Eberhard, Fabrikbesitzer,
Graz. ^ Schladerer, Vanldirector, s. Frau und Tochter,
Oedeuburg. — Rosenberg s. Familie, Prag. — Kleindienst,
Privatier, Laibach. — Persche, Oerichtsbcamter, Littai. —
Malavrrh, Beamter, f. Frau, Ralcl. — Terpotic, s. Familie,
Trifail.

Hotel Elefant. Krause, Buchhalter: Schmid, Pick, Kraus, M ,
Wien. — Dr. Stenta, Professor, s. Familie; Venecia«, M M ,
Trieft. — Didic, Goll, Treve», Ibr ia. — Antic, Sel«. ^
Tusel, Einj..Freiw., Pola. — Frere, Handelsmann, >. u""'
Wisell. — Stabler, Kfm., Prag. - Haindl s. Nichte, Z«a. ^
Bloudect, Bauadjunct, s. Frau, Lustthal. — Fantini, Stem,

Hotel Sudbahnhos. Kalis, Reichenegg. — Vertron, Brunelle. ^
Ehrenfest, Wien.

Hotel Vaierischer Hof. Pucher, Kfm, „ . Ianle. Handelsmaî
Lcoben, - Melnihli. Ingenieur, Wien. - Holz. Asecu'M
Beamter, Trieft. — Krischa, Krcndorf. - Iosin, «Hl»,
s. Frau, Adelsberg. ..->

Verstorbene. .
D e n 2 6. A u n u st. Franz Kadunc, Arbeiters«SW'

6'/< I - . Franciscancrgasse 6, Rothlauf. ,» ?
D e n 2 8. A u g u st. Marie Zierer, Gastwirtin, 4/ ^ '

Iudengasje 5, Lungculähmuug.

Volkswirtschaftliches.
Vesterreichisch-ungarische Dank.

Der Samstag ausgegebene Wochenausweis zeigt f^A ' .
Stand der österreichisch-ungarischen Vanl am 23. August- « "
Notenumlauf 411,899.000 fl. (— 379.000 st.), Metallic
254,484.000 fl. ( ^ 4,895.000 fl.), Portefeuille l44.9l l iM«'
l - 4,354.000 fl.), Lombard 24.285.000 fl. (-j- 496.0W »> >
Steuerfreie Vanlnotenreserve 48,500.000 fl. (^- 4,200.000 ft.)'

Lailmch, 27. August. Auf dem heutigen Markte sind ^
schienen: 5 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und vn^ '
24 Wagen und 3 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts Preise.

Mlt - Mg,.'! 2 ^ ^
st. ! lr. fl^ ! l l^ st^L^

Weizen pr. Hektolit. 6 20 7 11 Vutter pr. Kilo . . — ?4 - ^
Korn . 5 4 5 18 Eier pr. Stück . . ^ A " ^ .
Gerste . 4 23 4 48 Milch pr. L i t e r . . !U ^
Hafer . 2^76 2 8b Rindfleisch pr. Kilo ^ ^ "" ^.
Halbfrucht » Kalbfleisch » ' b4 ̂  ^
Heiden » 6 4 6 27 Schweinefleisch » A? ^
Hirse . 4 87 441 Schöpsenfleisch » A ^
Kukuruz » 4 40 4 50 Hähndel pr. Stück ^ ^" ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 70 Tauben » ^^ ^
Linsen pr. Meterctr. 10 Heu pr. M.-Ctr. . 1 ^ ^ ^ .
Erbsen ' » 10 Stroh » . . 160 ^
Fifolen » 8 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — 8 8 — ! — Klafter 7 ^ ^
Schweineschmalz » — 66 — weiches, » ^ yl ^
Speck, frisch . - 56 Wein,roth.,100Lit. ' qn ^

— geräuchert » — 64 — weißer, » " " " ^ ^

Lottoziehung vom 27. August.
W i e n : 63 12 65 32 19.
G r a z : 90 41 84 10 1 2 ^ ^ .

Meteorologische Beobachtilnaen^in Laibach^.
3 ^>.Z ^ ZHZ

I ^ ^ Z ^ l̂ II'
7"ü. MgIs739-2 s-15^ M7sMäÄ"^b^1lf^Iast

27, 2 . N. 737 9 2 1 6 SW. schwach theilw. h"ter "
9 . Ab. 737 4 16 4 O. schwach heiter^ _ ^
?Ü.Mg. 737 6 12 0 windstill Nebel ^

2 8 . 2 . N. 735 6 24 1 SO. schwach heiter
9 . Ab. 735 8 16 8 O. schwach heiter

Den 27. August vormittags bewölkt, nachmittags ""H„er
rung. — Den 28. August Morgennebcl, heiterer, " ' 6 " age"
Tag. — Das Tagesmittel der Temperatur an den bclden ^
17 7° und 17 6°, beziehungsweise um 0 2« undd'1 «^
Normale. ' ^ ^

Verantwortlicher Redacteur:

— — tt^T^
Hie Eholera nud der «loanac. Das Budavelt" ^c

blatt schreibt: Das hauptstädtische OberpMlat gibt '« » ^ hie
Zeit zahlreiche Anordnungen uud Maßregeln l'clannt, ^ ,„
Einschleppuna. der Cholera in dic Haupt« und Reside»^ ^
verhindern. Alle möglichen Anstrengungen werden N""" s.Me">
die unseren sanitären Verhältnissen drohende Gefahr z" /" ^ ' "
Nach Ansicht der Aerzte ist das beste Präservativ!","" ? ^
die Cholera einzig und allein der Cognac. Natürlich '"^aest^!
Cognac ein sicheres Mittel, welcher aus reinem WeM A « F
wird. Diesbezüglich können wir nnn den echt unga"!^ ^Mstel
reinem Naturwcin, ohne jeden Zusah, nach französische" <M
erzeugten Cognac der Augyalföldrr Fabrik dcs O^ 'h r i l a^
Cstcrhäzy auf das beste empfehlen. Fur dic Mte diese'? ' ' ifiM
Pricht schon der Umstand zur Genüge, dass der ^ ' ^ n M '
Cognac bei jeder Ausstellung mit dem ersten Pre'ie ^
wurde. Ccntral-Depoti tt,,6Asi6«<, VI. KM«<i v . ' ^ 5 i u ^ > < ^

Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben w»r hlt
Nachricht von dem Hinscheiden unserer innigst ffM
Schwester und Tante, des Fräuleins

Marie Iiercr !
Gastwirtin der Restauration «zur Linde»

welche nach kurzem, sehr schwerem beiden, v " B ^
mit den heil. Sterbcsacramenlcn, heute den 2». " ' f t ^

l nm halb 10 Ul,r vormittags im Alter von 47 ̂ f"" >
> in ein besseres Jenseits abberufen wurde. ., Hct

Die Bestattung der theuren Verblichenen!'
den 29. d. M. um il Uhr nachmittags von, A "

> hause Iudengasse Nr. 5 aus auf den FnedM
l St. Christoph statt. ^che"

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren " '
gelesen.

Laibach am 28. August 1892.

Die trauernden Hinterbl iebene^
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Course an der Wiener Börse vom 27. August 1892. «°«^m oMen«. Cour-blatte
—̂

. , , Veld Ware
5°, 3<°°l«-snl,hen.
lwer ö » " ^ " « ^ , ÜÜU si. I4l. - 14, -
!««<> /° ' Mze 500 I. 140 «n l<<, «,'

, > » i l b t ^ " V ' ' N ^<lber. ,18 5b 119 50

"N'",,°.Hi,,,«,^'«,«>««

l>'N«3» V, ^» «'« »'«»»»>»

Veld Ware

Grund«ntl.«Vbllgllti«n»n
(für 100 fi, T M ) .

5°/„ «alizische 1«: 35 105 35
5°/„ mährische —'— —'—
5«/, K r a i n und Küstenland . . —'— — —
5 ° / , nledrrüsterrcichische . . . 109 ?L — —
5«/„ steirllche - ' - —'—
5 ° / , lroatische und slavonische . l ob 10« —
b°/„ siebenbüraischt . . . . — —
b°/n l e m e j e r V a n a t . . . . —'— — —
b°/„ ungarische »4 15 ».. , n

Andere üssentl. Anlehen
Donau'Re«, llose K"/„ 10« fi. . 12» - i»3 k<>

bto, «nleibe IN?» . . IN« - «<» l."
»nlehen der Llad» V»rz . . I lw — !1<> -
«lnlehen d. Etabtlltmeinbe Wlen l<»5 — 105 «<>
PrHm.'Unl. d. EObtgcm. M e n 100 — , « " .i',,
U«lsenbau.«nlrh< verlo«, 5°/„ W- - „9 75

Psandblitf»
(<i»r 1(X> st,),

«obencr. ull«. «st. 4°/„ V, . 117 5U 116 ü<>
dtll. bto. <V,°/». . 100 15 101-15
d»l>, dto. 4°,„ , . . 9» »>, W <>b
b<o. Prllm.'LchuIbderschl. »°/o »1> b« I l u 5>>

vest, HUPlltdeltnbanl <aj. »<>°/„ S8 80 9« f>»
vest'ung. Vanl verl, 4>/,°/, . 100 »o 1<»I n>,

bttto » 4»/, , . 99-70 ION L0
belt« 50jähr. » 4«/« . . 99 70 INN'L»

Psiolitäl»'<ybligatlunen
«Ül N«! fi),

Ferdinand« «oldbichi, <lm, 188« 99 - 99 c,<>
Vallzische Karl «ubwlg.Nahn

«N«. 188, U0<> fl, K. 4'/,°/, . —'—I — —

Veld War»
Oesterr. Nordwestl>lll,n . . . 10« 7b <N7 >̂
Vtaatibahn 18« ?b «87 75
Vüdbahn k 3°/„ 148 — 14/ «^

» k 5°/, I » , - - 1^3--
Ung.'Uss >. Nahn 10»— 104 —

Divers, Los»
(per Stück),

llrebi^ose 100 fi 192 ?^ lV3 2b
Vlaru Lose 4<> fi 5 4 - 54"?k
4"/n Doiillü.Dampfsch, wn fl, . 12«' - lL7'-
Ualbnchrr Prsm,-«nleh. A) fl. »«— e»'5<<
Ofeucr !io!e 40 fl 5t - üb ' -
Palfiy Lose 4« si 5N— »?'»
Rothen »reuz,est,VtI,v , 10 fi. 1?7>< 1» ^
/»»bolph-Losf l<> st " <«> 35. 5<
KalmLole 4« fl 62 »5 68 —
Sl.-Gcn°l«-liole 40 fi, . . . » - «i -
WalbsteinLose »N fl »?— 3« —
Wlnd«ch'Vrah-Lole 20 fi. . . b 8 - - «? -
Gew,°Ech. d. 8"/, Priim.-Vchuld.

vn1chr.dtr»odtnc«blt<mft»lt «'6<, » 3 -

Kank'Actl«
(pei Stück).

Nnssl« 0st.Vanl zlNafl,s.N»/^K. . 151-^ - 15!'75
Bantvcr!'!», Wiriier, 10« fl, . 114 ?b 115 75
Vbcr,«nst. »st,, liNU fi. O. 4U°/« »»? — »«» -
L,d<, Anst, s, Hand. u,G. 1«0fl. 81!« ? i »13 i!5
Lrebitbanl, «l lg, ung., »nvfi. . »57 <̂5 »<k ^5
Depositenbaul, «lllg., »00 fi. . 2!»5 5l> »<«> 5»
<i«compte°VeI.. Ndrvst,, 500 fi. «3U— S3? —
Viro-ulassenv., Wienerloafi. «iv — »l!l

Veld Wa«
Hhpothelenb., öst. 200 ft <,6°/l>«. 7 6 - 78 —
Länderbllnl, «st, 200fi. » . . . «20 40 221 —
Oesterr,-ung, Vanl »c»i' «. . . 9 » 8 ' - 1001
Unionbanl 200 fl 24^ 5<, 2^2 50
Verlehr»banl, N l l , . , 140 . . i«5 »b 1«» 25

Aelitn osn Zransporl»
Knt»rn»hmungln

(per Stück).

«llbrecht'Vahn L00 fi. Silber . 9 1 5 , 9I'?5
ll l ft ld' i f iuman. Vahn 200 fi. V. 20«— «cx, t»0
»5hm. Norbbabn 150 fl. . . 180--. 18, —

» Neftbahn 200 fi, . . » « . - »44-
Vuschtlehrabel «is. 500 fi. »M. «085 il^5

bto, llit. L.) 200». . 44« — 449 —
Donau' Dampfschifffahrt» »es.,

Oesterr, l.<«> fi, <lM. . . . »40 - »41 —
Drau<<til, cB.-Db,°Z,)200fi, E. 199 75 200 l!5
Dui<Vodenb..<tl!..V. 200 fi. S. — — — —
Ferbinanbl'Norbb. lovo fi.CM. »815 2830
« l l l . «arl-Lud». V.2»0f i . « lM. 215 2'. 215?'.»
2,>nb.. «lzerno». > Iassl,»Visen.

ahn<»esellsch. 20« fi. V. . . »42 76 94» 50
^yd.oft.nlna.lritftbOchl.lVl. — — — . -

Oefterr. Nordweftb »00 fi. Li lb, l l l» — 210 50
bt°. («t, «,) 200 fi. L. . . 22« 75 227 25

Praa<Duler Visenb. 150 fi, Vl lb. >»2 «-25
Staat«eisenbahn 200 fi. Silber »s«,.. 800 50
Vübbahn 200 fl. Silber. . 100 — 1,1 —
SÜbMordl,.l8srb,°V.2NN fi,IVl. 18/50 188 !>o
IrllM»lll,-Gfs,,ll»l.,170fi,». W. 236 5'» 288 5<,

, neue Nr. , Prioritüt».
«lctien 100 fi 9» — 94 —

Una.-aallz.«isen°. 500 fi. Gilb« 199 <00 —

»«lb «l»a«
Una Norbostbahn 200 fl, Silber 197 - - 197 »0
Un«.«».''rftb («°llb-»r»z)200fl.S. « ^ — ,99 bo

In>»striO»Aetinl
(p^-r Stück).

Vauae,.. «l l«. 0est > ' " ^ ' ' " " " « ' « >
«gybier «tisen. «»d Vt»hl. Inb.

in Wien 100 ,.'. . . . - - " " ^ "
«isendahnm.-lltiha . «s« . »0 ss. "" . ^ ^ . ° "
.«lbcmühl» Papier . >» V ' » " - , . " —
Liestnaer «raueiei i W fl. . . l°" " 1« -
Montan. Gesell,, «fte«. <«lp<«e » ^ ««'50
Präger <tisen°Inb.^ts. «00 ft " ' . " ^ " '
Galao-Tari. Steinlohlen «« fl. ° " - " 0 -
'SüLlooelmühl.. Papier,. 0̂N fl. »"" - <"«'- -
.Vteyrmnühl..P°pln1 «.«.'s. ; « . - ^ . "
Iriwller »ohlmn,..«es. 70 fi. . '"? " '?« ^
Waffens.-V.OeftinWienlONfl. ^ " ^ °"° '
Wagnon-Leihanft,. «ll«. in Pest .

80 fi ' " ' - 103'-
Nr, H°»ae!ell,chaft 100 fi. , . « 17 »? "

Wttnerbrl8elZie«el.»ctlen<«ss. " ^ ' ^ "l! «

Devisen.

»*'"< .' "Hiss«?
Pari, . « «» 4? »<>

Paluten.
Ducaten 5 «9 5 ?I
2ft,ssranc««Vtücke 950^ 9,^,
Deutsche «eich«banrnoten . . 5» «5 bS?^.
Papier-Mubel 1 l,0 l « N ,
Iwlienlsche Vantnoten (ll)0 L.) — — — —


